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I, m Alles glückt. Selbſtverſtändlich erhalten Sie ſpäterhin 
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fia den folgenden Tag verſchoben werden. Haben Sie Licht?“ 


Any, Lomiker 

leren der hintretend, ſchritten die beiden Verbündeten nach der 
Or. te des Hofes hinüber. 
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aß letztere ſich gegen das Monopol erklärt haben, ſollte die 
ngen und Ultramontanen über das Unzutreffende ihres 
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Ain führt. 


ta 
montanen keine Förderer der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen 


unſervativen in ſo entſcheidender Weiſe den ſozialdemokratiſchen 


ber es verlohnt ſich nicht, mehr auf jenen unſinnigen Vor⸗ 
N erwidern, zumal Beweiſe genug vorhanden ſind, daß das 


Matte 4 5 die, welche behaupten, die geſammte herrſchende Wirth⸗ 
Ahn elitit gehe darauf aus, die „Armen ärmer“ und die „Reichen 


ld a 
klarbandlungen und bei den vorjährigen Kornzolldebatten in ‚be 
und Herr Richter hat dies wieder |. Sozialiftengefeg bewieſen. 


15 
lien igegengeſetze Ziel, nämlich die minder Beſitzenden zu ent⸗ 
en und ihre Exiſtenz zu ſchützen. Dazu bieten nur die indi- 


N inen zu Gute: denn wenn jene Nichts zu eſſen haben, können 
Nten, de Nichts verdienen. Kein Staat der Welt kann auf in- 


Nenn fie dennoch dieſe Steuer als dem armen Manne ſchädlich 


modernen Staatsweſens überhaupt auf. 


u führen, das ſehen wir jetzt in Belgien, wo man Schlöſſer, 


W (Fortſetzung) 


u S. ich ſollte denken, die Julia könnte von Glück fagen, 
N Nat Williametto —“ 
wird 


zu er 
wir einige paſſende Bleikugeln,“ antwortete der Komiker 
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me inen gezählt ſind; eben ſo wenig, daß durch ſeine ſchwache Leitung die 
a ee eee eee | Sefelifcaft an den Rand des Verderbens gebracht wurde. 
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ienſtag den 6. April 1886. 


daß daſſelbe 
ſch gefährlich ſei, weil es uns den fozialiftifben Plänen 
de und die Staatsomnipotenz fördere. Mit anderen 


„würden den Sozialdemokraten in die Hände arbeiten. 


18 aufklären. Im Uebrigen follten fie wiſſen, daß es 


mus gefördert haben und daß in demjenigen Lande, welches 
das Tabaks monopol wie eine ſtarke ſozialiſtiſche Bewegung 
letztere nicht eine Wirkung des erſteren iſt, ſondern eine 
er Induſtrieverhältniſſe und des mancheſterlichen Prinzips 
N Konkurrenz, welches auf der einen Seite Kapital an- 
der anderen Armuth und Noth ſchafft und zur Unter⸗ 
0 Wenn aber das Alles noch nicht genügt, um zur 
MB zu gelangen, daß die Gegner der Freiſinnigen und 


ollte es ihnen doch jetzt klar fein, wo die Nationalliberalen 


"gen entgegengetreten find und das Niederreißen der hier⸗ | 


zu verhindern gewußt haben. 
der Sozialdemokratie von ganz anderen Leuten beſorgt wird. 


zu machen. Das haben die Freiſinnigen bei den früheren 


1 chon lange gab, als an ſozialdemokratiſche Ideen noch wärtige Syſtem“ bekämpfen. 
innen war, daß die Monopole nie und nirgends den 


Landhäuſer, Fabriken und Klöſter verbrennt und zerſtört, nur weil 
die Beſitzer mehr Geld haben als die Arbeiter. 

Daß dies eine rein ſozialdemokratiſche Politik iſt, dafür hat 
— wenn dies auch keines beſonderes Beleges bedarf — Herr 
Bebel am Dienſtag Zeugniß abgelegt. 
von Herrn Richter gelernt hat, verurtheilt er „die konſervativen 
Beſtrebungen mit ihrer Branntwein⸗, Zucker-, Zoll- und Steuer: 
politik“, die lediglich darauf hinausgehen, „die Armen noch ärmer, 
die Reichen noch reicher zu machen.“ 

Aber nun erinnere man ſich noch an die Art und Weiſe, wie 
die Freiſinnigen die Wirthſchaftspolitik und das „ganze gegen⸗ 
Da wird in einem fort von dem 


Ganz ſo, als ob er es 


„Bankerott“ und dem „Fiasko“ der Politik, von dem unmittelbar 
bevorſtehenden Zuſammenbruch des ganzen Regierungsſyſtems ge⸗ 
ſprochen und ſo ſyſtematiſch das Vertrauen des Volkes in die 
leitenden Kreiſe untergraben und das Volk an die Auſchauung 
gewöhnt, daß bald Alles drunter und drüber gehen werde. 
iſt auch echt ſozialdemokratiſche Manier. 
Richter ſprechen hört, ſagte am Dienſtag in der Sozialiftendebatte 
Herr Bebel: „Die Verhäͤltniſſe liegen jetzt derart, daß es auf dem 
ökonomiſchen Gebiet nicht mehr ſo weiter gehen kann“, — „bald 
wird ſich der Zerſetzungsprozeß vollziehen“, — „das Sozialiſten⸗ 
geſetz wird beſtehen, ſo lange wie das gegenwärtige Syſtem im 
deutſchen Reiche exiſtirt, und wenn das Syſtem unfähig geworden 
iſt, dann wird es mit dieſem zugleich zuſammenbrechen.“ 

Gleiche Brüder, gleiche Kappen! Die Anſchauungen beider 


Als ob man Herrn 


ſinnigen in Bezug auf die Entwickelung des Eigenthumsbegriffs 
und des Individuums — wie Herr v. Helldorf neulich ausführte 
\ — die größten Gegenſätze beſtehen. Arbeitet nun etwa Herr Bebel 
und die Sozialdemokratie den Freiſinnigen in die Hände? Das 
hat wohl noch nicht einmal ein Freiſinniger behauptet. Wohl 
aber arbeiten die Freiſinnigen den Sozialdemokraten in die Hände, 


das haben ſie ſoeben auch durch ihre Stellungnahme zu dem 


Das 


liberalen denſelben Geſetzen lebhaft 
mit wüſtem Geſchrei bekämpfen. 


zuſtimmten, die 


in der Verletzung des parlamentariſchen Anſtandes. Die 


Sozialdemokratie hervorzuheben. 


Iſt dies aber wohl noch möglich? 
Die „Freiſ. Ztg.“ bringt folgende, 
Poſen zugegangene Mittheilung: 


gedruckten Titelkopf: 


prompt übernommen. 


onopoldebatte gethan; überhaupt wird dieſe Wirkung 


U 
der Wohlhabenden belaſten wollen. Mit ſolchen Anſichten 
un das Volk zum Klaſſenhaß, die Armen gegen die Reichen 
le ganze Steuer- und Sozialgeſetzgebung verfolgt gerade 


feuern das Mittel. Wenn auch die Wohlhabenden davon 
aben, fo kommt das wieder den Arbeitern und minder 


teuern verzichten: das wiſſen die Freiſinnigen ſehr gut, an 
ags. 


+ fo regen fie dadurch die Menge gegen die Grundlagen 
Wohin ſolche Auf⸗ 


Der Komödiant. 


Erzählung von Balduin Möllhauſen. 
(Nachdruck verboten.) 


75 haben Sie beſchloſſen?“ fragte der Komiker zähne⸗ 


Theiten,“ fiel der Herkules ungeduldig ein, „entweder 
ei Lebzeiten ihres Vaters meine Frau und ich bringe 


uf en ing Geſchäft, oder — ich wiederhole — wir mögen Schütteln dafür, 
N lich die Wanderſchaft begeben. Noch ſind Vater und Tochter 
ir eech hinaus; allein das ſchwindet, ſobald die Noth ihnen 


itt. Verdammt, wir wollen fie gefügig machen, daß der | 
noch mit feinem letzten Athemzuge bittet, feiner Tochter 
barmen. Haben Sie das Queckſilber?“ 


egehörig eingeölt thun fie dieſelben Dienſte.“ 
arum kein Queckſilber?“ 
ls es nirgends einen Barometer gab, den ich aus Un⸗ 


Gut, nehmen wir Bleikugeln, und Ihr Schade ſolls nicht 


x nung im Wagen; denn die Stiefmutter jage ich in den 
agen zum Teufel. Aber vorwärts; eine gute Sache darf 


So beeilen wir uns,“ verſetzte der Herkules, und neben 


eit darauf befanden ſie ſich in dem Stall, in welchem 
in lamte Rappe mit einem gewiſſen Ausdruck des Vor: 


ein Hof, dann zog er die Thür hinter ſich zu. Der Komiker 
beft Lichtſtümpfchen angezündet und auf der leeren Heu⸗ 
Net Als Williametto ſich ihm näherte, zog er mehrere 
iche utenkugeln aus der Taſche und ein Fläſchchen mit ge⸗ 
Ein ampenöl. 

u 


0 aue Vorbereitungen geworfen hatte. 
le gefälligſt den Kopf, bevor Jemand uns ſtört.“ 


nachgerade unqualifizirbar. 


bahnten. — 

5 Der Komiker löſchte das Licht aus; 
behutſam die Stallthür, und bald darauf ſaßen Beide in einem 
Winkel der Schänkſtube der Ausſpannung beim dampfenden Grog. 
Kilian hatte dem Straßenfenſter gegenüber Platz genommen, 
Niemand, mochte er vom Hofe kommen oder auf denſelben hinauf: 
gehen, konnte den durch das Fenſter fallenden Lichtſchein durch⸗ 
ſchneiden, ohne von ihm bemerkt zu werden. Aber eine Stunde | 
dauerte es, und des Herkules Kopf glühte bereits, wie der eiſerne 
Ofen in dem Kunſtwagen, bevor er Julia's Geſtalt entdeckte, wie wortete Julia bebenden Herzens im Davonſchreiten, und ſchäumend 


der Herkules vor ihr. 


Volitiſche Tagesſchau. 


Zur Charakteriſtik der Sozialdemokraten und der 
Deutſch⸗Freiſinnigen ſchreibt man der „Magd. Ztg.“: 
Die den Reichstag gegenwärtig beſchäftigende Frage der Der: 
längerung des Sszialiſtengeſetzes läßt eine Verwilderung der par- 
lamentariſchen Sitten in fteigendem Maße hervortreten. Das Be- 
nehmen der Deutſch-Freiſinnigen und Sozialdemokraten wird 
Dieſes wüſte Geſchrei, dieſes frivole 
Hineinrufen in die Debatte, dieſe frechen, jeder Grenze der Schick⸗ 
lichkeit ſpottenden Zurufe an die Vertreter der verbündeten Re⸗ 
gierungen, dieſes jungenmäßige Gelächter und laute Zwiegeſpräch, 
hineingetragen in die ernſte Debatte — all' dieſes erregt in 
ſteigendern Maße den Ekel aller anſtändigen Mitglieder des Reichs- 
Wir ſind überzeugt, ja, man kann es aus ihren Mienen 
leſen, daß viele ruhige, anſtändige Mitglieder der deutſchfreiſinnigen 
Partei dieſes wüſte, unanſtändige Treiben ihrer ae miß⸗ 
billigen; allein da Führer der Partei dieſen Ton anſch 


0 
| 
| 
| 
decken ſich, auch wenn zwiſchen den Sozialdemokraten und Frei- ſationszwecken angeboten worden. 
| 
Schweigend krallte der Herkules feine rechte Fauſt in des 
Rappen Naſe, während er den linken Arm über deſſen Hals legte 
und des kraftloſen Thieres Kopf niederdrückte. Kilian, offenbar 
nicht unerfahren in ſolchen Dingen, goß darauf in jedes Ohr 
etwas von dem Oel, welchem er alsbald drei oder vier Kugeln 
einzeln nachfolgen ließ, jedesmal mit einem beweglichen, ſpiral⸗ 
förmig gewundenen Draht nachhelfen. Wenige Minuten dauerte 
das grauſame Verfahren, und als die verbrecheriſchen Genoſſen 
von dem armen Thiere abließen, ſorgte dies ſelber durch heftiges 
daß die glatten Kugeln ſich ihren Weg weiter 


der Herkules öffnete | 


diefelbe, einen Korb am Arm, vorüberſchlüpfte. Auf feine Mit⸗ 
theilung erhob ſich der Herkules, und den Genoſſen anweiſend, 
ihn zu erwarten, begab er ſich auf die Straße hinaus. — 
Als Julia, ein Viertelſtündchen ſpäter heimkehrend, nach dem 
dunklen Hofe der Ausſpannung hinaufbiegen wollte, ſtand plötzlich 
Erſchreckt wollte ſie ausweichen, als er den 
Arm um ihre Schultern legte und ſie nach ſich zog. 

„Nur ein Wort, Fräulein Julia“, hob er mit verkürztem 
Athem an, und er näherte ſeinen nach Branntwein duftenden 
Bart ihrem Antlitz, „die Sache muß endlich klar zwiſchen uis 
werden, oder ich bleibe keine Stunde länger bei der Geſellſchaft; 
und was das bedeutet, brauche ich ſchwerlich zu erläutern“ — 

„Ich kenne nichts, was noch zu erörtern wäre“, fiel Julia 
entrüſtet ein, doch wagte ſie nicht, den augenblicklichen Träger der 
Geſellſchaſt durch heftigere Kundgebungen zu erzürnen. 

„Doch, doch, mein Täubchen“, nahm der Herkules ſchnell 

wieder das Wort, „gönnen Sie mir nur einige Minuten Gehör. t 
Eßlöffel voll Queckſilber hätte weniger Mühe ver- Es iſt wohl Niemand blind dafür, daß die Tage Ihres Vaters der Künſtler. 


agen, ſo 


Schweſter für dieſe Nachricht aber nicht übrig. 


geleimt. 


ſchen Akt vollzog. 


IV. Jahrg. 


findet er täglich mehr Nachfolger und nicht die wenigſten unter 
denen, welche noch vor wenigen Jahren in den Reihen der National- 
ſie heut 
Dabei verwiſchen ſich täglich 
mehr die äußerlich erkennbaren Grenzen gegen die Sozialdemokraten. 
Eingeſchoben in die leeren Sitze der Freiſinnigen, im täglich ver- 

trauter werdenden perſönlichen Verkehr, wetteifern beide Parteien 
Frei⸗ 
ſinnigen verfehlen allerdings nicht, gelegentlich in akademiſchen 
Reden den Unterſchied ihrer ſozialen Grundſätze im Vergleich zur 
Allein die Gemeinſamkeit der 
Negation, der Nörgelei, des feindſeligen Auftretens gegen die 
Reichsregierung, insbeſondere der perſönlichen Anfeindung des 
Reichskanzlers und darüber hinaus die täglich ſteigende Gemein⸗ 
ſamkeit des rohen, frivolen Tones, dies Alles ſchlingt ein täglich 
feſter werdendes Band um beide Parteien und läßt die Verſchieden⸗ 
heit theoretifcher Anſichten immer mehr in den Hintergrund treten. 
Die Deutſchfreiſinnigen ſpielen ein gefährliches Spiel. — Wahr⸗ 
lich, dieſer Spiegel, der den Deutſchfreiſinnigen von einem durd- 
aus liberalen Blatte vorgehalten wird, giebt ihr Bild ſo 
deutlich wieder, daß, wenn ſie überhaupt zur Selbſterkenntniß noch 
fähig wären, ſie bei ſich Einkehr halten und ſich beſſern müßten. 


ihr angeblich aus 
„Es ſind dem Miniſterium 
bereits über 100 Güter aus der Provinz Poſen zu Koloni- 
Es iſt dies hauptſächlich von 
Deutſchen geſchehen, die eine willkommene Gelegenheit vor Augen 
ſehen, ihren zerrütteten Vermögensverhältniſſen aufzuhelfen. In 
der Liſte der fallirten Gutsbeſitzer aus der Provinz Poſen be- 
gegnet man in den letzten Zeiten faſt ausſchließlich nur deutſchen 
Namen“. Dieſe Notiz wird von der „Freiſ. Ztg.“ mit dem felt 
„Staatshilfe für bankerotte deutſche Ritter⸗ 
gutsbeſitzer“ ausgeſtattet und natürlich auch von der „Germania“ 
Mehr als dieſen Titelkopf, d. h. die Be⸗ 
friedigung über ein neues Hetzwort, hat die „Freiſ. Ztg.“ und 
ihre in gleicher patriotiſcher Richtung arbeitende ultramontane 
Was kümmert 
dieſe Organe die Nothlage unſerer Landwirthſchaft im Oſten, die 
aus ſolchen Mittheilungen zum Himmel ſchreit? Für dergleichen 
Empfindungen hat Herr Richter nichts übrig: „laß ſie betteln 
gehn, wenn ſie hungrig ſind“ — ſie werden vorausſichlich ohne⸗ 
hin konſervativ gewählt haben, was von ihren Depoſſidenten 
nicht zu erwarten ſteht — und ſo wird denn ſelbſt aus dem 
bitteren Elend noch eine höhniſche Agitationsphraſe zuſammen⸗ 


Der engliſche Botſchafter am deutſchen Hofe, Sir Edward 
Malet, hat ſich kürzlich nach Braunſchweig begeben und dem 
Regenten von Braunſchweig, Prinzen Albrecht von Preußen, 
feine Kreditive überreicht. Dieſe Thatſache iſt inſofern bemerkens⸗ 
werth, als Sir Edward der erſte Repräſentant einer fremden, am 
Berliner Hofe accreditirten Macht iſt, welcher dieſen diplomati⸗ 
Sie iſt ferner ein Beweis dafür, wie die 
. —.——— 


e indem wir uns verheirathen, 
denke —“ 
Schaudernd riß Julia ſich von dem Herkules los. 


graufigften Geſtalt!“ 
Der Herkules lachte feindſelig. 
„Und morgen beim Pyramidenbau?“ fragte er höhniſch. 


Nebenkoſten an die einzelnen Mitglieder fielen. 
Mißerfolg mußte 
als hätte er ihre Glieder zerbrechen und zerſchmettern wollen. 


bewirkten, 


Es 
ſpruch nehmen zu müſſen. 


Eine jüngere Kraft muß die Leitung übernehmen, und dazu fühle 
ich mich berufen. Oder wähnen Sie, ich hätte bis jetzt in den 
erbärmlichſten Verhältniſſen ausgeharrt, wäre ich nicht entſchloſſen 
geweſen, als Nachfolger Ihres Vaters unſere Geſellſchaft wieder 
zu Ehren und Ueberfluß emporzubringen? Damit aber bis zum 
Tode Ihres Vaters zu warten, wäre unvernünftig; denn in der 
Stunde, in welcher er die Augen ſchließt, läuft Alles auseinander. 
Rathſam iſt es daher, Alles vorher zu ordnen, und das geſchieht 
Wie ich über Sie 


„Mag mein Vater ſterben, mag alles zu Grunde gehen“, 
ſprach ſie gedämpft, denn der Wagen befand ſich in Hörweite, „es 
iſt mir lieber, als auch nur entfernt in Beziehung zu Ihnen zu 
treten! Nein, nimmermehr geſchieht das; lieber den Tod in ſeiner 


„Ich werde die Pflichten gegen meinen Vater erfüllen“, ant⸗ 


vor Wuth begab der Herkules ſich zu ſeinem Kollegen zurück. — 


Zwei Tage waren verſtrichen, zwei Vorſtellungen waren 
gegeben worden, aber obwohl der Herkules ſein Beſtes leiſtete, 
obwohl die kleine Stadtkapelle die beliebteſten Ouvertüren und 
Tänze vortrug, der Saal füllte ſich nicht, wollte ſich nicht füllen, 
und nach Groſchen zählten die Antheile, welche nach Abzug der 
5 | Ein derartiger 
Nißerf a lähmend auf die Künſtler einwirken. Sogar 
die Direktorin ließ bei der Nachricht von der ſchweren Erkrankung 
des Rappen den Kopf hängen, während Williametto Alles der 
Unfähigkeit Hebels zur Laſt legte und beim Pyramidenbau mit 
der hinter einem holden Lächeln ſchier verzweifelnden Julia verfuhr, 


Trotzdem wurden die Gemüther der Einwohner in Be⸗ 

wegung erhalten; denn was die Schauſtellungen ſelbſt nicht 
das bewirkte die zum Stadtgeſpräch gewordene Noth 
„Namentlich beſchäftigte den Ortsvorſtand ſehr ernſt 
die Frage, ſich der ungebetenen Gäſte zu entledigen, bevor man 
in die unangenehme Lage gerieth, den Armenſäckel für ſie in An⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


s 

7 

I 
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engliſchen Zeitungen hervorheben, daß die Königin von England 
keinen Anſtand genommen hat, den „derzeitigen Ausſchluß“ der 
Welfen von dem braunſchweigiſchen Thron anzuerkennen. 

Nach den heutigen Mittheilungen ſcheint die äußere Ruhe in 
den belgiſchen Induſtriebezirken fo ziemlich hergeſtellt zu 
ſein. Damit beginnt die unendlich viel ſchwierigere Aufgabe, die 
Urſachen wegzuräumen, welche den Aufſtand herbeigeführt haben. 
Die belgiſche Regierung hat in dieſer Richtung allerhand wohl⸗ 
lautende Verſprechungen gemacht. Wir werden ja ſehen, ob die— 
ſelben nicht angeſichts der unerwartet ſchnell wiederhergeſtellten 
Ordnung den Weg gehen, den ſo viele gute Vorſätze vor ihnen 
gewandelt find. Ein Wunder wäre es nicht, da es ſich hier um 
nichts Geringeres handelt, als mit einem Syſtem zu brechen, 
welches mit den einflußreichſten Intereſſen des Landes nicht nur, 
ſondern der ganzen Welt eng verbunden iſt, ja mit derſelben ſteht 
und fällt. Was will eine parlamentariſche Regierung zumal 
thun, wenn ſie dieſe Intereſſen in der Geſtalt einer unbezwing⸗ 
baren Mehrheit gegen ſich verbündet ſieht? Wir in Deutſchland 
haben keine parlamentariſche Regierung in dem belgiſchen Sinne 
und doch liegen auch bei uns die Dinge vielfach ſo, daß ſich das 
Geſammtintereſſe dem Parteiintereſſe beugen und unterordnen muß. 
Wir dürften uns demnach hinſichtlich der belgiſchen Sozialreform 
vor der Hand noch fkeptiſch verhalten, um fo mehr, als ſchon 
heute zahlreiche Federn am Werke ſind, zu beweiſen, daß die 
Vorgänge der letzten Märztage gewaltig übertrieben worden ſeien 
und daß es ſich eigentlich nur um eine ausgedehnte Arbeitsein- 
ſtellung gehandelt hat, keineswegs aber um einen Aufſtand von 
ſozialiſtiſch⸗ revolutionärer Färbung. Auch der Abg. Dr Bamberger, 
der den gegenwärtigen Leitern des belgiſchen Staatsweſens nicht 
„ſympathiſch“ gegenüberſteht, hat ſich am 2. d. M. im Reichs 
tage in dieſem Sinne geäußert. Als guter Mancheſtermann fühlt 
er ſich aber doch berufen, dem Mancheſterthum zu Hilfe zu 
kommen, wo er es findet, ſei es ſelbſt in einem ultramontan re— 
gierten, mit Klöſtern bedeckten Lande, wie es Belgien iſt. Er 
weiß eben ſehr wohl, daß die klerikale Herrſchaft in dieſem Lande 
ſo lange nichts Unabänderliches ſein kann, als der Kapitalismus 
die eigentlich ausſchlaggebende Macht darſtellt. Dieſer muß des- 
halb, ſo gut es gehen will, weiß gebrannt werden. Herr Bam— 
berger hätte das nun freilich geſchickter anfangen können. Was 
nützt es ihm, daß Herr v. Puttkamer ſeine Rede am 2. d. Mts. 
„fein und geiſtvoll“ nannte, wenn er ihm unmittelbar darauf einen 
völlig unbegreiflichen Optimismus vorwerfen durfte? Denn was 
will dieſer Vorwurf ſonſt beſagen, als daß Dr. Bamberger den 
Boden der Wirklichkeit verlaſſen hat und ſich in Träumereien be— 
wegt, aus denen er und diejenigen, die ihm Glauben ſchenken, 
früher oder ſpäter fürchterlich erwachen werden? Daß dieſe 
„Träumereien“ nicht ſo naiv ſind, als ſie ſcheinen, daß ſie zum 
guten Theil, wie wir geſehen, mit voller Abſicht und mit vollem 
Bewußtſein dem Philiſter vorgeträumt werden, deſſen Geſichts— 
und Intereſſenkreis eng genug iſt, um ihm alles mögliche glaub⸗ 
haft ſcheinen zu laſſen, was ihm zuſagt — das alles ändert hieran 
nichts. Daß das Lob „des Feinen und Geiſtreichen“ im Hauſe 
ſelbſt unter dieſen Umſtänden den Eindruck der Ironie machen 
mußte, verſteht ſich wohl von ſelbſt. Draußen freilich mag die 
Sache anders aufgefaßt werden und deshalb wäre es uns, auf- 
richtig geſagt, nicht unerwünſcht, wenn der Eindruck entſchiedener 
Gegnerſchaft, in der ſich Männer von politiſch maßgebender 
Stellung zu den Vertretern der grundſätzlichen Negation bes 
finden, nicht durch den Schein einer Anerkennung beeinträchtigt 
würde, die von der geſchäftigen Demagogie erfolgreich ausge⸗ 
beutet wird. n 

Nach in London eingegangenen Nachrichten aus Montevideo 
vom 2. d. hat am 1. d. M. zwiſchen den Regierungstruppen und 
den Aufſtändiſchen eine Schlacht ſtattgefunden, in welcher die 
Letzteren geſchlagen wurden und große Verluſte erlitten. 

Die, wie es heißt, ablehnende Antwort des Fürſten 
Alexander auf die Mittheilung der Pforte vom 30. v. M. iſt am 
Donnerſtag in Konſtantinopel überreicht worden. Der Minifter- 
rath trat zu einer Berathung zuſammen, worauf Gadban Effendi 
den Auftrag erhielt, nach Philippopel und Sofia abzureiſen. Was 
nun werden ſoll, entzieht ſich vorläufig jeder ſicheren Beurthei⸗ 
lung. Die „Times“ ſagen in einer Beſprechung der oſtrumeliſchen 
Frage, wenn die Einwilligung des Fürſten Alexander zu der 
von den Mächten vorgeſchlagenen Löſung nicht erlangt werden 
könne, müßten diefe ſich beſtreben, die Angelegenheit ohne feine 
Einwilligung zu ordnen, und es ihm überlaſſen, die Folgen zu 
tragen. 

Wie es in Konſtantinopel heißt, ſoll die Konferenz 
daſelbſt am 5. d. Mts. zuſammentreten. Die Abreiſe Gadban 
Effendis nach Sofia iſt verſchoben worden. 


Deutſcher Reichstag. 

Der Reichstag erledigte in feiner heutigen Sitzung die drtite 
Leſung der Zuckerſteuernovelle und nahm die grundlegenden Paragraphen 
derſelben nach fachlicher, verhältnißmäßig kurzer Debatte in der Faſſung 
des Abg. Grafen von Stolberg⸗Raſtenburg (deutſchkonſ.) an, nach 
welcher es bei der bisherigen Steuer verbleibt und die Exportbonifi⸗ 
kation, nach Verlauf eines Zwiſchenjahres entſprechend herabgeſetzt 
werden ſoll. Nächſte Sitzung Montag. 


Sreunifher Landtag. 
bgeordnetenhaus. 

Das Haus erledigte in ſeiner heutigen Sitzung die zweite Bera⸗ 
thung des Geſetzentwurfes, betr. die Einrichtung und Unterhaltung von 
Fortbildungsſchulen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen. Als 
Gegner erwieſen ſich auch diesmal die Polen, die Deutſchfreiſinnigen 
und Mitglieder des Zentrums, während die Redner der deutſchkonſer⸗ 
vativen Partei, Abgg. Dr. Scheffer, Sack und Graf von Limburg⸗ 
Stirum mit aller Entſchiedenheit für die Annahme der Vorlage in 
der Faſſung der Kommiſſion eintraten. Die darauf begonnene zweite 
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Beſtrafung der Schulverſäum⸗ 
niſſe in Schleſien wurde ſchließlich auf Dienſtag, den 6. d. Mts. 
vertagt. 


eutſches Reich. 
8 N Berlin, 4. April 1886. 
— Heute Vormittag erledigte Se. Majeſtät der Kaiſer zu⸗ 
nächſt Regierungsangelegenheiten, nahm die regelmäßigen Vorträge 
entgegen und empfing den zum Inſpekteur der 2. Landwehr = In- 
ſpektion ernannten Generalmajor v. Kretſchmann, den zum Komman⸗ 
deur der 33. Infanterie⸗Brigade ernannten Generalmajor Frhrn. 
v. Rofen, den bisherigen Militär⸗Attachee bei der deutſchen Bots 
ſchaft in London, Kapitän zur See Oldekop, welcher zum Kom⸗ 
mandanten Sr. Majeſtät Schiff „Prinz Adalbert“ ernannt worden 
iſt, ſowie mehrere andere höhere Ofſtziere, und arbeitete Mittags 
längere Zeit mit dem Chef des Militär⸗Kabinets, Generallieute⸗ 
nant v. Albedyll. — Später hatte Se. Majeſtät eine Unterredung 


mit dem Geh. Hofrath Bork und unternahm dann, begleitet vom 
| Generaladjutanten Generallieutenant Grafen von Lehndorff, eine 
Spazierfahrt. 
— J. K. und K. H. die Frau Kronprinzeſſin hat in der 
verfloſſenen Nacht recht gut geſchlafen; Schmerzen ſind bisher 
nicht wieder aufgetreten. Am heutigen Nachmittage unternahm 
die erlauchte Frau, zum erſten Male nach ihrer Erkrankung, im 
geſchloſſenen Wagen wieder eine Spazierfahrt durch den Thier⸗ 
garten. 

Karlsruhe, 3. April. Der Erbgroßherzog iſt nach einer 
ſchlafreichen Nacht fieberfrei und faſt frei von Schmerzen. Das 
Allgemeinbefinden iſt befriedigend, die Athmung andauernd freier. 

Darmſtadt, 3. April. Der Großherzog empfing heute Nach⸗ 
mittag in Abſchiedsaudienz den preußiſchen Geſandten am badiſchen 
Hofe, v. Eiſendecher, welcher interimiſtiſch auch die hieſigen Ge⸗ 
ſandſchaftsgeſchäfte wahrgenommen hatte. 

Deſſau, 3. April. Der Anhaltiſche Landtag wurde heute im 
Hoͤchſten Auftrage vom Staats miniſter v. Kroſigk geſchloſſen. 


Ausland. 
Wien, 3. April. Das Fremdenblatt ſchreibt, die Abjen- 
dung von ſechs Torpedobooten zu dem öſterreichiſchen Geſchwader 
in der Sudabai beweiſe den Willen der Mächte, die Blokade 
gegen Griechenland eventuell effektiv auszuführen, Italien habe 
ebenfalls Torpedoboote nach der Sudabai abgeſandt. 

Riga, 3. April. Die Seepaſſage bei Domesnäs iſt eisfrei 
geworden; der Eisgang auf der Düna wird ſtündlich erwartet. 

Peſt, 3. April. Im Abgeordnettenhauſe brachten Iſtoczy 
und Genoſſen einen Geſetzentwurf ein betreffend die Beſteuerung 
der Börſengeſchäfte. Das Haus wird den Antrag am 14. April 
berathen. 

Mailand, 2. April. Die Exzeſſe von Arbeitern, welche ſeit 
geſtern Abend die Aufhebung der Brodtaxe verlangten, haben 
im Laufe des heutigen Tages zu mehrfachen Verhaftungen geführt. 
Der Domplatz wurde militäriſch beſetzt. Die ſtädtiſche Behörde 
hat beruhigende Kundmachungen erlaſſen. 

Paris, 3. April. Kardinal Guibert richtete ein Schreiben 
an den Präſidenten Grevy, in welchem er bittet, der Präſident 
der Republik wolle ſeinen Einfluß dahin geltend machen, daß die 
beläſtigenden Maßnahmen gegen die Katholiken aufhörten. Die 
Katholiken ſtänden den republikaniſchen Staatseinrichtungen, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Religion reſpektirt werde, durchaus nicht feindſelig 
gegenüber. 

Görz, 3. April. Das Leichenbegängniß der verſtorbenen 
Gräfin Chambord hat heute Vormittag ſtattgefunden. Nach der 
Einſegnung der Leiche erfolgte die Ueberführung derſelben nach 
2 7 wo die Beiſetzung in der Familiengruft ſtatt⸗ 
indet. 

London, 3. April. Nach einer der Regierung zugegangenen 
Mittheilung hat das ruſſiſche Geſchwader geſtern Nachmittag Syra 
verlaſſen und iſt nach der Sudabai zurückgekehrt. 

Belgrad, 4. April. Garaſchanin hat die Bildung des neuen 
Kabinets übernommen. 

Athen, 3. April. Die Deputirtenkammer ift heute zuſammen⸗ 
getreten. Der Miniſter-Präſident Delyannis legte drei Geſetzent⸗ 
würfe vor, betreffend den Abſchluß einer Anleihe von 25. Mill. 
Drachmen, ſowie über Vermehrung der Kadres der Land- und 
See⸗Streitkräfte. 

New⸗Nork, 3. April. Die Strikenden bei dem Fort Worth 
griffen heute die Beamten an, welche die Abfahrt eines Güter⸗ 
zuges zu bewirken ſuchten. Es wurden hierbei 7 Perſonen ge⸗ 
tödtet und viele verwundet. Hunderte von bewaffneten Bürgern 
patrouilliren durch die Straßen. Die Verkaufsläden find ges 


ſchloſſen. 
| 


Provinzial- Nachrichten. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 4. April. (Krankheiten.) 
Nachdem in Roßgarten die Maſern⸗Epidemie als erloſchen zu be⸗ 
trachten iſt, tritt die Scharlach⸗ und Diphtheritis⸗Krankheit mit großer 
Ausbreitung in Gurske auf. Da die Kinder des Lehrers Herrn 
Uihke ebenfalls der Krankheit zum Opfer gefallen find, iſt auf Aus 
ordnung der Behörden die Schule daſelbſt vorläufig geſchloſſen worden. 

* Kulmſee, 3. April. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat in der 
letzten Kampagne ca. 2,000,000 Zentner Rüben zu Zucker verarbeitet. 
> Gruczno, 3. April. (In der hieſigen Fiſchbrutanſtalt) find 
erbrütete Blaufelchen zum Preiſe von 4 Mk. pro 1000 Stück von 
fofort abzugeben; auch nach 14 Tagen erbrütete junge Forellen find 
in der Anſtalt für 3 Mk. pro 1000 Stück zu haben. Reflektanten 
wollen ihre Bedarfsanmeldungen ſchleunigſt bei Herrn Gutsbeſitzer 

Pauly hierſelbſt anbringen; Blaufelchen können jederzeit von hier 

abgeholt werden. 

Brieſen, 31. März. (Das anhaltende Thauwetter) hat hier 
mehrere Straßen der niedriger gelegenen Theile der Stadt unter 
Waſſer geſetzt und die Mauern zweier Häuſer unterſpült und dem 
Einſturz nahe gebracht. 

Graudenz, 3. April. (Die unpraktiſche Anbringung der Taſchen 
an den Kleidern der Frauen) hat geſtern und heute wieder zwei 
weiblichen Weſen zu Verluſten verholfen. Geſtern verlor das Dienſt⸗ 
mädchen eines Offiziers ein Portemonnaie mit mehr als 30 Mk., und 
heute wurde einer Frau aus Rudnik auf dem Fiſchmarkte das Porte⸗ 
monnaie mit 5 Mark Inhalt aus der Taſche geſtohlen. (Geſ.) 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 3. April. (Weißer Maulwurf.) 
In Dragaß hat man einen weißen Maulwurf gefangen. Dieſe 
Naturſeltenheit wird in ausgeſtopftem Zuſtande im Graudenzer Muſeum 
aufbewahrt werden. 3 

Schwetz, 1. April. (Hochwaſſer.) Nachdem das Waſſer bei 
uns geſtern um etwa 1 Meter geſtiegen, ſetzte ſich heute die Eisdecke 
allmählich in Bewegung und es mußte die Pontonbrücke über das 
Schwarzwaſſer abgeſchwenkt und in Sicherheit gebracht werden. Das 
Waſſer ſteht bereits einen Fuß hoch in der katholiſchen Pfarrkirche in 
der Altſtadt und auch das erſte Haus in der Neuſtadt iſt ſchon von 
demſelben erreicht. Das ganze Thal zwiſchen Schwetz und Kulm 
bildet ein bewegliches Eisfeld. 

Schwetz, 2. April. (Auswanderung.) Mit dem beginnenden 
Frühjahr regt ſich auch in unſerer Stadt und Umgegend wiederum die 
Luſt zur Auswanderung. Heute verließen mehrere Familien unſeren 
Ort, um ſich ein neues Heim jenſelts des Ozeans zu ſuchen; einige 
andere, darunter auch mehrere Handwerker⸗Familien, ziehen in kurzer 
Zeit nach. 

Rieſenburg, 2. April. (Einzug der neuen Garniſon.) Vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, fand heute Vormittags 11 Uhr der 
Einzug der von Elbing hierher verlegten beiden Schwadronen des 
8. Ulanen⸗Regiments ſtatt. Die Stadt hatte ſich zu dieſem Tage 
feſtlich geſchmückt. Eine recht hübſche Ehrenpforte an der Brücke 
über die Liebe trug ein „Willkommen“ und ein reicher Fahnen⸗ und 
Guirlandenſchmuck verliehen der freundlichen Stadt einen feſt⸗ 
lichen Anſtrich. In der Mitte des Marktplatzes war eine kleine 
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Tribüne errichtet, auf welcher der Magiſtrat und die Slang 
vi 


die eintüdenden Truppen erwarteten. Unter den Klängen des Pre 


Tribüne gegenüber auf. Mit kurzen kernigen Worten begrüßte 
Bürgermeifter Reimann Namens der Stadt Rieſenburg die 
Garniſon und ſchloß mit einem Hoch auf das erſte Ulanen⸗ 
Herr Oberſt v. Eſebeck ſprach einige Worte der Ermiberun age 
brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Unter klingendem Spie m 
die Truppen nach dem Deutſchen Hauſe zur Abgabe der 1 pie 
und dann nach den feſtlich geſchmückten Kaſernements, woſegſ 
Beſtrützung durch Herrn Reg.⸗Baumeiſter Lauber ſtattfand. del 
findet Feſteſſen der Offiziere ſtatt und Sonntag Bewirthung 
Mannſchaften. 

Neidenburg, 1. April. (Unglücksfall) Am 28. v. 
der Beſiger Frltz Toffel aus dem 2 Meilen von hier enn 
Dorfe Gr. Schläfken beim Paſſiren der dortigen ſtark überſchwe inet 


Dorfſtraße von den rauſchenden Fluthen umgeworfen und ei Kr 
l 


fortgetrieben. Einige opfermuthige Männer ſtürzten ſich j AM) 
Pferde in die Fluthen und brachten den Fortgeriſſenen MO FF 
heraus; doch verſchled der Gerettete, vielleicht in Folge ein 
Waſſer erlittenen Schlaganfalls bereits nach 5 Stunden. 
Danzig, 3. April. (Weſtpreußiſcher Verein zur U 
von Dampfkeſſeln. Selbſtmord.) Am Sonnabend, 17. Aprll, welt 
mittags 11 Uhr, wird hier im Geſchäftshauſe des Zentralverei te run 
preußifper Landwirthe eine außerordentliche General⸗Ver Suat, 
ftattfinden, auf deren Tagesordnung nur ein Antrag auf * fe pt 


änderung ſteht. — Geſtern Abend tödtete fid in einem t 


Tlſchlergaſſe der Diener Auguſt Fulaczeck, indem er ſich m 
Meſſer die Luftröhre durchſchnitt. Der Tod trat ſofort ein. gabe 
Danzig, 3. April. (Die bei Danzig im Bau begriffene ug 
für Lupinen⸗Entbitterung) wird, wie man dem „G.“ ſchreibt, . un 
Juni leiftungsfähig fein. Die Anfertigung der Dampfmaſch allet 
Darre iſt dem Maſchinen⸗Fabrikanten Jaeckel in Bütow 2 
worden. Daß der Eröffnung des Etadliſſements mit großer Spe 
entgegen geſehen wird, iſt ſelbſtverſtändlich, da hier die blaue d 
im größten Maßſtabe gebaut wird. Herr Simpſon zeigte pe 
legten landwirthſchaftlichen Sitzung in Schöneck gekochte Luplu ne 
deren bohnenähnlicher Geſchmack, ebenſo wie der im Hotel ® 
brannter Lupine hergeſtellte Kaffee, die vollſte Anerkennung 
* Bon der Oſtſee, 3. April. (Nicht 20,000 Mk.), "ruht 
20,000 Thaler haben die Erben des Millionärs Salzmann, 
ſich in Zoppot niedergelaſſen haben, zu verzehren. none, 
Königsberg, 1. April. (Roßfleiſch⸗Verbrauch.) Im Fe del 
Ouartal iſt wegen des mangelnden Arbeitsverdienſtes in Felge, 
andauernden harten Winters der Konſum des Roßfleiſches der de 
teit wegen ein weit erheblicherer geweſen als im Vorquarta f part 
es find in den letzten drei Monaten 924 Pferde gegen 75 


M. wurd“ 
entfernt 


marſches zogen dieſelben ein und ſtellten ſich in Hufelſenten en 
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vorangegangenen Vierteljahre geſchlachtet worden. un 


e 
Königsberg, 4. April. (Todesurtheil.) Heute wurdk n 
verehelichte Mathilde Hippel von hier, welche unter der Anklag na al 
ihr am 1. November 1882 außer der Ehe geborenes Kind i 
23. Oktober v. J8. vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet d daruf 
von den Geſchworenen des Mordes für ſchuldig erklärt und 
zum Tode verurtheilt. yo 

Oſterode, 2. April. (Selbſtmord.) In feiner Dienst e 
(Kaſerne) erſchoß ſich geſtern Vormittag der zweite Garniſonw jet? 
bisher unbekannten Gründen. Derſelbe hinterläßt Frau un 
Kinder, welche in der nächſten Zeit hierher überfieveln foltel m 0 

Tilſit, 2. April. (Hochwaſſer.) Der von allen Segal 
ſehnlichſt erwartete Eisgang der Memel hat geſtern ſeinen 4 Hoh, 
genommen. Gleichzeitig mit dem Eisgang erſchien auch da el 
waſſer, welches geſtern Vormittag noch 6,15 Meter beluuge daß 
indeß bereits über 7 Meter beträgt. Die Noth, welche bu les, 0 
Hochwaſſer angerichtet, iſt groß. Jenſeits der Memel it jene 
weit das Auge reicht, ein großer See. Auf den Wieſen und go 
gelegenen Ländereien ſteht das Waſſer über drei Fuß be, 9 
Damm bis zur Hohen und Deutſchen Straße iſt gleichfa Straße 
unter Waſſer geſetzt. ga 
nur durch Kähne bewerkſtelligt. Die Wohnungen auf ofen 0 
und an dem Trajekt ſtehen alle unter Waſſer; in Folge dee gr 
die Bewohner gezwungen, ihre Behauſungen zu verlaſſen un 10 
kannten ſich einzuquartiren. Die von der Waſſerne en 1 
troffenen gehören zum Theil dem Arbeiterſtande an und beh. 
in Folge deſſen in großer Bedrängniß. Heute ſteigt das 15 t 
mälig immer höher, da das Eis nur bis zum Haff ge 727 
dort ſtehen bleibt, weil es ſich von ſelbſt noch nicht ruh in 
Jedwelleiten, Leckung, Leggienen iſt vor einigen Tagen die 
mit Pulver geſprengt worden, ebenſo hier bei uns an einigen joe 
Wie foeben gemeldet wird, hat in Schmalleningken der nicht 0 
ebenfalls begonnen und wir haben dann, wenn das Hoff | 
zwiſchen aufgehen ſollte, noch höheres Waſſer zu erwarten. d 


| 10 
provfiſoriſche hölzerne lange Brücke, welche bis zur Feige ele, 5 


eiſernen Kurmeßeris-Brücke aufgebaut war, iſt in Folge de und ve 
Eisganges in der alten Memel vergangene Nacht abgeriſſen 


Strome mitgeführt worden. We iu f, 
Prauſt, 1. April. (Sekundärbahn Prauſt⸗Letzkau.) 10 110 
letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins zu Paſe gr 


getheilt wurde, liegt es in der Abſicht, eine Sekundärbahn 1 
über Gr. Zünder nach Letzkau zu bauen. Ob das Projch 10 
führung kommen wird, ſteht allerdings einſtweilen noch bahn 
Aus der Tuchler Haide, 1. April. (Die erſte Wa 
wurde vorgeſtern im Belauf Altfließ geſchoſſen. heut af 
Bromberg, 2. April. (Ein feltener Fund) wurde n e 0 
einem Neubau in der Nähe der Danzigerſtraße gemacht. der 3 0 
ſtark verrofteten Eiſenkiſte fand ſich eine Menge Geld auß za 
der Schwedenkriege, ſowie ein vergoldetes Schwert und ein cgrifle 
kopf. Einige Pergamentrollen und ein leider ſtark an 
„Bromb. Tagebl.“ aus jener Zeit bieten den Hiſtorikerr, 0 
Anhaltspunkte. Das Bromberger Muſeum hat den neuen 
reits erworben. fofge® 
Pelplin, 1. April. (Als vorausſichtlicher Nach Schulte 
Biſchofs v. d. Marwitz) wird der frühere Regierung?” 
jetzige Domprobſt Wanjura genannt. if oft 0 
Pelplin, 2. April. (Beisetzung des verewigten B def 
Kulm.) Heute fand in der hieſigen Kathedrale die Begrüt og Im 
die Beiſetzung des verſtorbenen Herrn Biſchofs v. d. a gl 


Zu dieſem Akte hatten ſich Tauſende von Menſchen aus 10 Gel, 


der Didcefe und darüber hinaus eingefunden, darunter 130 gl. 
Das Hochamt celebrirte der frühere Armeebiſchof Nameſand, 
der verſtorbene Kirchenfürſt ſich bei Lebzeiten jede Grabre lulſche a 
hatte, ſo hielt der Domherr Trepnau nur eine kurze Kin 1 

der Domherr Dr. Redner eine deutſche Anſprache. 7 R 


der Metallſarg von dem mit brennenden Kerzen un ln ue = 
geleitet u, * 

( N 
beigefegt. Die Gruft befindet ſich an der ſog. era , im 0 


gehoben und unter Begleitung ſämmtlicher anweſenden 
den dabei üblichen Geſängen und Gebeten zur Gruft 


altars. 


Die Feier war einfach aber tiefernſt. — 9 
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I den Danziger Hafen gegen Hochwaſſer und Eismaſſen ab- 


. 


6 beſtger (Bwangsverfieigerung.) 


2 


Nee Woche wird das hieſige Domkapitel zur Wahl des neuen 
bai ofs ſchretten. Man glaubt, dieſelbe werde nicht ſo glatt ab⸗ 
en, da im Domkapitel ſich 7 deutſche und 7 polniſche Domherren 
Menüher ſtehen. 
daa ena (Prov. Poſen), 2. April. (Im Schornſtein einge⸗ 
dog M) Daß Jemand im Schornſtein eingeſchlafen wäre, dürfte 
8 eine seltene Thatſache fein. Doch dies iſt hier einem ermüdeten 
dhe deinfeger paſſirt, dem die Dämmerung des Schornſteins ſo 
8 hat, daß er ſich auf das in demſelben befindliche Leiterchen 
Am, fein Haupt auf den Beſenſtiel ſtützte und ſanft in Morpheus’ 
Sr. ſank. Sein ſüßer Schlaf war aber leider von einem ſolchen 
A 7 7 begleitet, daß er von den Hausbewohnern, welche es deut⸗ 
dolle u der Küche hören konnten, geſtört wurde. Um den geheimniß⸗ 
bie Inſaſſen aufzuwecken, wurde gerufen. Als dieſes nicht half, 
jn der dicke Rauch eines angezündeten Kienfeuers aus dem 
rütteln. Da ſich auch dieſes Mittel als unzureichend erwies, 
Ri, ſich ein Dienſtmädchen in die Oeffnung des Schornſteins vom 
9 ofen aus und goß ihm einen kleinen Kübel Waſſer über den 
len Das half. Denn nachdem er ſich vom Schrecken erholt, ent⸗ 
Ner, ſich die Augen wach reibend, in aller Haſt dem Schornſtein. 


— (Br. Tabl.) 


Danzig, 3. April. 

Die Weichſel-Kataſtrophe, 

fürchtet wurde, iſt heute früh leider eingetreten. 
Wall Uhr Morgens verkündeten fünf Kanonenſchläge von den 
08 der Stadt, daß die fortifikatoriſchen Anlagen und der 
t. ber Hafen durch Hochwaſſer gefährdet ſeien. Infolge deſſen 
Befa eine weitere Abtheilung Pioniere mit Materialien nach der 
han renftelle ab. Inzwiſchen traf die telegraphiſche Nachricht ein, 


lch geſtern be 


m ende Plehnendorfer Schleuſe und der das Werder 
fi gende Damm bei Weßlinken gegen 6 Uhr gebrochen 
4 letzterer an zwei Stellen. Erleichtert athmeten die ge⸗ 
bf igten Danziger auf, als bald nach 9 Uhr die Nachricht ein⸗ 
häng daß durch den koloſſalen Waſſerdruck ſich endlich die ver⸗ 
der daudvolle und geſtern ſo unerwartet eingetretene Eisſtopfung in 
hu Undung zu Neufähr gelöft habe und Eis und Hochwaſſer 
M wieder dem Meere zuftröme. Gleichzeitig traten bei allem 
Rück zwei weitere Glücksfälle ein. Vor den Dammbrüchen bei 
linken thürmten ſich die Eisſchollen zu gewaltiger Höhe auf 
verſchloſſen dadurch theilweiſe die Bruchlöcher, fo daß das 
Frurchſtrömen von Bruchwaſſer bedeutend abgeſchwächt wurde. 
Obere trieb das durch die Schleufe ſtrömende Waſſer die am 
5 907 Ende der todten Weichſel lagernden Holzmaſſen derartig zu⸗ 
tomaten, daß dieſelben in Gemeinſchaft mit dem durch die Schleuſe 
hing den Eiſe, das ſich ebenfalls anſtaute, eine kräftige Stopfung 
Ha eten, welche ſich gewiſſermaßen als Schutzwehr vor den Danziger 
Saen legte. Menſchenhände waren mit aller Kraft bemüht, dieſe 
taf utzwehr zu verſtärken, namentlich verſuchte man große Holz- 
eln vor dieſelbe zu legen und dieſe zu verankern und durch 
en zu befeſtigen. Ein ferneres Telegramm aus Plehnendorf 
ildete gegen Mittag, daß ſich der dortige Schleuſenkanal durch 
27 verſtopft habe, ein für den Schutz des Danziger Hafens eben⸗ 
au, günſtiges Moment. Um 2%, Uhr rückten von Danzig aufs 
Une berittene Truppen und militäriſche Ablöſungen nach der 
uglacksſtelle ab. Die ganze Binnen⸗Nehrung iſt wie vor drei 


n unter Waſſer, der Schaden natürlich ſehr groß, 


1 im anzig, 4. April. Bis Abends 9 Uhr iſt die Sachlage 
8 Weſentlichen unverändert. Die Verſtopfung des Plehnendorfer 
uns ufenfanate durch Dammbalken und Sandſäcke ift gelungen 
wel hielt bei dem erneuten ſtarken Eistreiben und Hochwaſſerdruck, 
W e gegen Abend eintraten, wacker Stand. In der todten 
ba ofel lag die den Danziger Hafen ſchützende Holz. und Eisver⸗ 
rm bis jetzt ebenfalls noch feſt. Die Bemühungen der Mi⸗ 
liemannſchaften, den Durchbruch am Weißen Kruge bei Weß⸗ 
guten künſtlich zu ſchließen, find dagegen ohne Erfolg geweſen. 
* gegen Abend eintretende Eisgang war wieder ſo ſtark und 
30 daß er den ganzen Strom bedeckte. Auch wurde um dieſe 
wie ziemlich viel Holz, darunter ganze Traftenſtücke, vom Eiſe 
di geführt, doch ging Alles in die See ab, wenngleich wiederholt 
ii Gefahr einer neuen Eisſtopfung in der Mündung ziemlich 
S0 zu ſein ſchien. — Hier in der Stadt wurden inzwiſchen die 
ift Gerpeitsvorkehrungen mit Energie fortgefegt. Die Steinſchleuſe 
0 bereits verſchloſſen und zum Zweck der Schließung des Durch⸗ 
Gate unter der Hohenthorbrücke im Moment der Gefahr ein 
Slack Wall abgetragen und in Sandſäcke gefüllt, ſowie eine 

bundwand gefchlagen. ; 

np Abends 11 Uhr: In der Situation hat ſich noch nichts ge⸗ 
. Der Plehnendorfer Schleuſenkanal ließ trotz der Ver⸗ 
fung unten ziemlich viel Waſſer durch und damit war die 
Gachlage für den Hafen noch immer bedrohlich. Auch durch die 
e beim Weißen Kruge ſtrömte viel Waſſer in das Werder. 
Binnennehrung ſteht tief unter 


tft übrigens die Weichſelſchifffahrt auf Monate hinaus geſtört 
melden, da vor der Wiederherſtellung der Schleuſe Oderkähne und 
aunbfer dieſelbe laum paſſiren können. — Neben der Waſſers⸗ 
810 entſtand in der Nacht zum 3. auch Feuers noth, da in 
ohnſack 2 und in Neufähr 3 Gehöfte total niedergebrannt find. 

den letzteren bemerkte man von Plehnendorf aus am Morgen 
fe noch rauchende Trümmer und die ſtehen gebliebenen Schorn⸗ 
note. Wie groß das entſtandene Unglück ift, läßt ſich bis jetzt 
och nicht entfernt überſehen. 


— — — — 
Fokales. 


werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. ! 
Thorn, den 5. April 1886, 
Bun (Berfonalten.) Der Staatsanwalts: Aſſeſſor Herr 
Dahl bei dem Landgericht hierſelbſt iſt als Staatsanwalt an das 
He eriht zu Lyck verſetzt worden. — Der Gerichtsaſſeſſor Lang 
& urich in Perleberg iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in 
wetz ernannt. — Der Referendarius Oehlſchläger aus Danzig 
Rechm Gerichtsaſſeſſor ernannt. — Der Oberlehrer Dr. Kiel vom 
i Agymnaſtum zu Bromberg iſt zum Direktor des Lehrerſeminars 
raungberg ernannt. 

von u Berfepunge n.) Folgende Vikare find verſetzt: Rucinski 
n Gollub nach Danzig, Freydychoez von Kulmſee nach Gollub, 
alaska von Luſino nach Briefen und Dybol von Briefen nach Grutta. 
jäp — (Vakante Kreiswundarztſtel len.) Die mit einem 
de lichen Einkommen von 600 Mt. verbundenen Kreiswundarztſtellen 
reiſes Darkehmen und Raſtenburg ſind erledigt. Bewerber 
zan ſich bei dem Regierungspräfdenten in Gumbinnen bezw. Königs⸗ 
8 zu melden. 


Redaktionelle Beiträge 


Das dem Ritterguts⸗ 
r von Kowalski gehörige Gut Trezyn im Kreiſe Löbau (etwa 


„ 
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2990 Morgen groß) kommt im Monat Juni dieſes Jahres zum 
Zwangsverkauf. 

— (Deutſcher und polniſcher Beſitz in Weſtpreußen 
und Poſen.) Dem in dieſen Tagen erſchienenen Bericht der Abge⸗ 
ordnetenhaus⸗Kommiſſion für das Anfievelungsgefeg iſt eine General⸗ 
Zuſammenſtellung der Vertheilung des größeren Grundbeſitzes unter 
Beſitzern deutſcher und polniſcher Nationalität beigefügt. Dieſer iſt 
zu entnehmen, daß im Regierungsbezirk Danzig 448 Gutsbezirke mit 
315,852 Hektar Flächeninhalt vorhanden find; davon gehören 36 
Proz. dem Fiskus, den Kirchen und Korporationen, 326 Güter mit 
183,411 Hektar oder 58 Proz. befinden ſich in deutſchem, 42 Güter 
mit 18,468 Hekt. oder 9 Proz. in polniſchem Beſitz. Im Bezirk 
Marienwerder ſind 639 Amtsbezirke mit 550,828 Hekt. vor⸗ 
handen, wovon 24 Proz. dem Fiskus, den Kirchen und Korporationen 
gehören; in deutſchem Privatbeſitz find 523 Güter mit 336,536 
Hekt. oder 61 Proz., in polniſchem 116 Güter mit 84,115 Hektar 
oder 15 Proz. In Poſen ſind dagegen von dem Gutsbeſitz 45 
Proz. in deutſchen und 42 Proz. in polniſchen Händen. 

— (Remonte⸗Märkte.) Zum Ankaufe von Remonten im 
Alter von drei und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche des 
Re gierungsbezirks Marienwerder für dieſes Jahr nachſtehende Märkte 
anberaumt worden und zwar: am 3. Mai in Kulmſee, am 3. Mai 
in Graudenz, am 5. Mai in Rehden, am 6. Mai in Briefen, am 
7. Mai in Strasburg Wpr, am 8. Mai in Jablonowo Wpr., am 
10. Mai in Löbau, am 11. Mai in Roſenberg Wpr., am 12. Mai 
in Marienwerder, am 13. Mai in Stuhm, am 17. Mai in Raud⸗ 
nitz, am 18. Mai in Mewe, am 19. Mai in Chriſtburg, am 20. 
Mai in Neuenburg, am 21. Mai in Schwetz, am 17. Auguſt in 
Krone, am 18. Auguſt in Flatow und am 19. Auguſt in Konitz. 

— (Lehrer⸗ Verein.) In der April⸗Sitzung, die am 
Sonnabend den 4. d. Mts. im Viktoria⸗Garten abgehalten wurde, 

trat Herr Lehrer Stach⸗Thorn dem Vereine neu bei. Herr Lehrer 

Behrendt hielt ſodann einen Vortrag über den „Nutzen der Steno- 
graphie für den Lehrer“. Im Anſchluß daran wurde beſchloſſen, 
nach Oſtern innerhalb des Lehrervereins einen Lehrkurſus in der 
Stenographie nach Stolzes Syſtem einzurichten. Die Leitung des⸗ 
ſelben wird Herr Behrendt übernehmen. Dem Verein für vereinfachte 
Rechtſchreibung, der ein einheitliches Alphabet erſtrebt, traten mehrere 
Mitglieder bei. Die nächſte Sitzung findet den 8. Mat ſtatt; in 
derſelben wird Herr Nöske⸗Mocker über die „Stellung des Lehrers in 

der Schulverwaltung“ einen Vortrag halten. 

— (Die Kapelle des Pionfer⸗ Bataillons) 
brachte heute Morgen ihr erſtes Ständchen und zwar bei dem Feſtungs⸗ 
kommandanten Herrn Oberſt von Holleben. 

— (Konzerte.) Der „Schätzen haus garten“, wo 
die Kapelle des Artillerie⸗Regiments konzertirte, war geſtern bis auf 
den letzten Platz gefüllt, viele Beſucher konnten ſogar keinen Platz 
mehr erhalten. Das Konzert⸗Programm wurde ſehr exakt ausgeführt, 
die Zuhörer ſpendeten reichen Beifall. — Im „Wiener Café“ 
in Mocker gab das Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments ein Konzert. 
Die beiden erſten Theile des Konzert- Programms wurden im Garten, 
der letzte Theil im Konzertſaal geſpielt. Aus dem geſchmackvoll ge⸗ 
wählten Programm heben wir folgende Piecen hervor: „Frühlings⸗ 
Erwachen“, Romanze von Bach, „Fackeltanz“ von Meyerbeer, Finale 
des 3. Aktes der Op. „Rienzi“ von Richard Wagner, „Am Meer“, 
Lied von Schubert und Konzert⸗Polka für Cornet à Piſton von Kling. 
Die letztere Solo-Piece, welche melodiös gehalten iſt, wurde von Herrn 
Stabstrompeter Kackſchieß in muſtergültiger Weiſe und mit feiner 
Nuancirung vorgetragen und trug ihm lebhaften Beifall ein. Sekun⸗ 
dirt wurde das Solo von Herrn Homuth. Das im Garten belegene 
Orcheſter erwies ſich von einer vorzüglichen Akuſtik. Leider ließ der 

Beſuch des genußreichen Konzerts zu wünſchen übrig. 

— (Von der Weichſel.) Die Verhältniſſe auf der 
Weichſel haben ſich ſeit Sonnabend nur wenig verändert. Das Waſſer 
fällt ſtetig, aber langſam. Die Herren Dampferbeſitzer John und 
Huhn haben bereits die Trajektfahrten wieder aufgenommen, obgleich 
der Strom noch immer ſehr ſtark iſt. Die Schiffe im Winterhafen 
rüſten ſich ſchon zur Ausfahrt. 

Geſtern war hier wieder einmal das Gerücht verbreitet, daß der 
Damm bei Penſau an zwei Stellen durchbrochen ſei. Das Ger 
rücht entbehrte auch diesmal der Begründung, Veranlaſſung zu dem⸗ 
ſelben hat wahrſcheinlich der Umſtand gegeben, daß das Waſſer allmälig 
durch den Damm ſickert. 

Die Situation in der Niederung iſt andauernd eine höchſt traurige. 
Das jenſeitige Ufer iſt auf der ganzen Strecke von Czernewitz bis 
Koſtbar und Niedermühle bis weit in das Land überſchwemmt. Die 
Ueberſchwemmung iſt faſt ebenſo groß, wie im Sommer des Jahres 
1883. Bei Ober⸗Neſſau und zwar bei dem Beſitzer Heinrich 
Bartel iſt der Damm auf eine Länge von ca. 200 Schritt 
durchbrochen. Viele Häuſer ſtehen bis zur Hälfte unter Waſſer; 
das Vieh iſt auf den Böden in Sicherheit gebracht. Der Verkehr 
zwiſchen den einzelnen Ortſchaften wird mittelſt Kähnen hergeſtellt. 
Die Befürchtung, daß die Winterſaaten verloren gehen, wird immer 
mehr zur Gewißheit. Der Schaden, den die Niederungsbewohner 
durch die vernichtende Gewalt des Hochwaſſers erleiden, wird wieder 
ein bedeutender ſein. 

Aus der Thorner Niederung wird uns unterm 
geſtrigen Datum geſchrieben: Durch den hohen Waſſerſtand der 
Weichſel von 6,13 Mtr., welcher ſeit dem 2. d. Mts. anhält, find 
die Dämme bei Alt au und Czarno wo ſehr gefährdet. Trotz 
der unermüdlichen Arbeit der Deichwache, die beſchädigten Dammſtrecken 
durch Packwerke und Kaſtenſchlagen zu ſtärken reſp. zu erhöhen, ſickert 
das Waſſer bereits an mehreren Stellen durch den erweichten Deich. 
Der Deichhauptmann Herr Marohn aus Gurske iſt zwar ſeit mehreren 
Tagen nicht von dem Deiche fortgekommen und hat durch ſein ener⸗ 
giſches und praktiſches Anordnen das Möglichſte zum Schutze des 
Deiches gethan, doch wird der Deich, wenn das Waſſer auch nur 
gering wächſt, nicht mehr erhalten werden können. Schon jetzt ſind 
die Ländereien längſt des Deiches vollſtändig vom Grundwaſſer über⸗ 
ſchwemmt; die Niederungsſtraße iſt an mehreren Stellen nicht mehr 
paſſirbar. Wie viel ſchöne Saaten gehen den bedrängten Niederungs⸗ 
bewohnern wiederum verloren! Auch die bereits ausgebauten neuen 
Dammftreden haben von dem Waſſer ſehr gelitten, mehrere Tauſend 
Kubikmeter Erde ſind abgeſpült und weggeſchwemmt. Hoffentlich 
wird die Ueberſchwemmungs⸗Kalamität recht bald durch ein raſches 
Sinken des Stromes beſeitigt. 

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat der Herr Minifter für 
öffentliche Arbeiten infolge der gefährdeten Lage der Stadt Danzig 
und des unteren Thells der Thorner Niederung den Geheimen Bau ⸗ 
rath Koslowski in die bedrohte Gegend geſandt. 

Von der unteren Weichſel liegen heute folgende Nachrichten vor: 

Bromberg, 3. April. Die Weichſel iſt bei Fordon ſeit 
heute Vormittag eisfrei, doch iſt Hochwaſſer in derſelben und in der 
Brahe eingetreten. 

Marienburg, 3. April, Nachm. 3 Uhr. Es fließt noch 
immer viel Eis vorbei, etwa ein Drittel der Strombreite. Die 
Strömung hat etwas nachgelaſſen, iſt aber noch ſtark zu nennen. Das 
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Waſſer ſteigt ſeit einer Stunde nicht mehr; der Pregel zeigt gegen⸗ 
wärtig 5,90 Meter, womit vermuthlich der höchſte Stand erreicht 
ſein wird. 


Mannigfaltiges 

(Ein Raben vater.) Aus St. Veit a. d. Trieſting 
wird der „Wien. Allgem. Ztg.“ unterm 21. v. Mts. geſchrieben: 
„Ein merkwürdiger, in ſeinen Motiven noch keineswegs aufge⸗ 
Härter Fall nimmt gegenwärtig hier und in der ganzen Umgebung 
das Intereſſe der Bevölkerung in Anſpruch. Schon feit einiger 
Zeit zirkulirten unbeſtimmte Gerüchte, daß ein Burſche aus dem 
Orte verſchwunden ſei. Ein Viehhändler erzählte, er habe in dem 
Stalle eines hieſigen Bauers ein Weſen geſehen, welches „einem 
Menſchen gleich ſah, aber auf allen Vieren ging“. Vor einigen 
Tagen nun kam dem Bezirksgerichte in Pottenſtein eine anonyme 
Anzeige zu, in welcher in ganz beſtimmter Weiſe erklärt wurde, 
daß in dem Hauſe eines hieſigen Bauers ſeit Langem ein Burſche 
in der gräßlichſten Weiſe im Stalle gefangen gehalten werde. 
Hierauf entſendete das Gericht eine Kommiſſien, welche in dem 
Hauſe des Bauers Leopold Huber eine genaue Durchſuchung vor⸗ 
In der That wurde von derſelben in dem Stalle ein 
Weſen aufgefunden, welches mit einem Menſchen kaum mehr 
Aehnlichkeit hatte. Das Geſicht war durch eine dicke Schmutz⸗ 
kruſte ganz unkenntlich, die Augen waren durch den langen Aufent⸗ 
halt im Dunkeln faſt erblindet, die Füße in Folge des häufigen 
ſtrengen Winters erfroren. Der Beamte, bei dem Anblick dieſer 
Jammergeſtalt vom tiefſten Mitleid erfaßt, richtete mehrere Fragen 
an den Burſchen, welche alle unbeantwortet blieben; derſelbe 
ſcheint das Sprachvermögen verloren zu haben und auch taub zu 
ſein. Der Vater, befragt, wie er denn ſeinen eigenen Sohn (aus 
erſter Ehe) gleich einem Vieh habe in den Stall ſperren können, 
antwortete, derſelbe habe ſich derart betragen, daß er nicht mit 
den anderen Kindern im Zimmer belaſſen werden konnte. Der 
Kommiſſar ließ einen Arzt, Dr. Kouff, holen, welcher vor Allem 
den Burſchen in ein Bad bringen ließ, ſodann aber verordnete, 
daß derſelbe wegen ſeines körperlichen Zuſtandes ſofort zu Bett 
gebracht werde. Der Unglückliche iſt gegenwärtig 21 Jahre alt und 
ſeit 11 Jahren in dem Stalle gehalten worden. Die Unter⸗ 
ſuchung, welche über dieſen Fall eingeleitet worden iſt, wird hoffent⸗ 
lich auch die nöthige Aufklärung über denſelben bringen. Die 
Angelegenheit wird vor dem Kreisgericht in Wiener⸗Neuſtadt zur 
Verhandlung gelangen. 

Telegraphiſche P der „Thorner Preſſe.“ 

Warſchau, 4 April, 2 Uhr 18 Min. Nachm. 
Die Weichſel iſt völlig eisfrei. Waſſerſtand geſtern 
4,59, hente 4,04 Meter. Das Waſſer fällt weiter. 

Warſchan, 5. April, 2 Uhr 18 Min. Nachm. 
Waſſerſtand geſtern 4,04, heute 3,81 Meter. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tborn. 


Telegraphiſcher Börjen- Bericht. 87 


N Berlin, den 5. April. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 201-30 201-35 
201—30201—50 


Warſchau 8 Tage 


Ruff. 5%, Anleihe von 1877 100 100-40 
Poln. Pfandbriefe 5% 62—90| 63 
Poln. Liquidationspfandbrieſe 56—90| 57 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: April⸗Mai 
Septemb.⸗Oktob. 


loko in Newyork 93 92%, 
Roggen: loko 136 135 
April⸗Mal 135—20 13470 
Mai⸗Juni 136—25| 135—75 
Stptemb.⸗Oktob ' 8 140 139 
Rüböl: April⸗Mai 5 R 43—70 43—60 
Septemb.⸗Oktober . „ 45—50] 45—60 
Spit e 2a, ern 34— 60 34 
April⸗Mai l 36—100 35 —40 
Juni⸗Juli 8 1 ; 37—20] 36—20 
Auguft-Septembr . . ı 2 20. 38—60| 37—90 
Relchsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Börſeuberichte. 
Danzig, 3. April. Getreide ⸗Börſe. Wetter: Heiteres 


aber ſtürmiſches Wetter. Wind: SO. 

Weizen. Trotz kleiner Zufuhr fehlte Kaufluſt Preiſe für inländiſchen 
wie für Tranſitweizen ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hell ſehr krank 110pfo. 132 M., bunt mit Geruch 125pfd. 150 M., hellbunt 
124pfd. und 125pfd. 154 M., 126pfd. 157 M, hochbunt 127pfd. 159 M., 
Sommers 125pfd. 155 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt be⸗ 
zogen 121pfv. 129 M., rothbunt 128 9pfd 139 M., hellbunt 124 Hpfd. 135 
M., fein hochbunt glaſig 131 2pfd 148 M. per Tonne. Termine April-Mai 
136 50 M. bez, Mai⸗Juni 138 M. Br., 13750 M. Gd., Juni⸗Juli 140 M. 
bez., Juli-Auguſt 142 50 M. Br., 142 M. Gd., Sept.⸗Oktober 14450 M 
Br., 144 M. Gd Regulirungspreis 137 M. 

Roggen unverändert. Bezahlt ift für inländiſchen 119 20pfb. 120 M., 
125pfb 125 M., für polniſchen zum Tranſit 116 7pfd. 9550 M., 117pfb. 
96 M. Alles per 120pfb. per Tonne. Termine April⸗Mai inländiſch 
123 M. Br., unterpolniſch 100 M. Br., Tranſit 98 50 M. bez., Mai⸗Juni 
Tranſit 99 50 M bez., unterpolniſch 100 50 M. Br., 100 M. Sd. Regu⸗ 
lirungspreis inländiſch 122 M., unterpolniſch 100 M., Tranſit 99 M. 


Spiritus bericht. Pro 10,000 
Liter pt ohne Faß. Loco 34,75 M. Br., 34,50 M. G, 34,50 M. bez, 

i M M. —.— M. bez., pro Frühjahr 
Gd., —,— M. bez., Mai-Juni 36,50 M. Br., 
d., — M bez., pro Juni 37,50 M. Br., —— 
„ —.— M. bez, pro Juli 38,50 M. Br. —,— M. Gd., —,— M. bez. 
pro Auguſt 39,25 M. Br., M. Gd. —,— M. be. pio September 
39,75 M. Br. —.— M. Gd, —.— M. bez 


Metebrologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 5. April. 


Br. —,— 


Windrich⸗ 
Therm. tung und Bes Bemerkun 
4. Ap 761.9 4 15.9 C 10 
10hp| 760.8 ＋ 11.4 C 10 
5. 6ha 759.4 + 9.48. 10 


Waſſerſtand deu Weichſel bei Thorn am 5. April 5,90 m. 


(Halle⸗Sorau- Gubener Etfenbahn Priort⸗ 
täten. La. A. B. und C.) Die nächſte Ziehung findet Ende 
April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pet. bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 7 Pf. pro 100 Mk. 
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Zofizeifige Behanntmahung 
Nachſtehende 


Bekanntmachung 
Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontroll⸗ 
Verſammlungen für 77 — finden ſtatt: 
„Thorn (Laud) 


den 8. April cr. 
Morgens 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſer⸗ 
viſten, die zur Dispoſition der Truppen 
und der Erſatz- Behörden entlaſſenen 
Leute und ſämmliche Landwehrleute 
mit Ausnahme der in der Zeit vom 1. 
April bis 30. Sept. 1874 eingetretenen 
Leute, falls ſie nicht mit Nachdienen 
beſtraft ſind. 

2. Thorn (Stadt) 


den 9. April 1886 
Morgens 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſer⸗ 
viſten, die zur Dispoſition der Truppen 
und der Erſatzbehörden entlaſſenen 


Leute. 
3. Thorn (Stadt) 


den 10. April 1886 
Morgens 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Land⸗ 
wehrmannſchaften mit Ausnahme der 
in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember des Jahres 1874 eingetretenen, 
im Falle ſie nicht mit Nachdienen be⸗ 
ſtraft ſind. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nach⸗ 
dienen beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe län⸗ 
gere Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer pp. ſind verpflichtet, 
wenn fie den Kontroll-Verſammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. 
April d. Js. dem betreffenden Bezirks⸗ 
Feldwebel ihren zeitigen Aufenthalt an⸗ 
zuzeigen, damit das Bataillon auf 
dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz Kennt⸗ 
niß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu 
den Kontroll⸗Verſammlungen ihre Mili⸗ 
tärpapiere mitzubringen. 

In Krankheit: oder ſonſtigen drin⸗ 
genden Fällen, welche durch die Orts⸗ 
polizeibehörden (bei Beamten durch ihre 
vorgeſetzten Civilbehörden) glaubhaft 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Ent⸗ 
bindung von der Beiwohnung der Kon⸗ 
trollverſammlung rechtzeitig zu bean⸗ 
tragen. 

Dergleichen Entſchuldigungsatteſte 
müſſen ſpäteſtens auf dem Kontroll⸗ 
platze eingereicht werden und genau 
die Behinderungsgründe enthalten. 

Später eingereichte Atteſte können 
in der Regel als genügende Entſchuldi⸗ 
gung nicht angeſehen werden, Atteſte, 
welche die Ortsvorſtände, Polizeiver⸗ 
walter ꝛc. über ihre Perſon oder im 
eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine 
Berückſichtigung. 

Thorn den 16. März 1886. 
Königl. Bezirks⸗Kommando 
des 2. Bat. (Thorn 4) oſtpreußiſchen 
Landwehr⸗Regiments Nr. 5. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 

niß gebracht. 

Thorn den 20. März 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellte Heberolle von der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer der Stadt Thorn 
für, das Etatsjahr 1886/87 wird in 
der Zeit vom 1. April cr. bis ein⸗ 
ſchließlich den 14. April cr. in unſerer 
Steuer⸗Rezeptur zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen offen liegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß Einwen⸗ 
dungen gegen die in die Rolle aufge⸗ 
nommenen Steuerbeträge binnen drei 
Monaten, vom Tage der Auslegung an 
gerechnet, beim hieſigen Königlichen 
Kataſter⸗Amte anzubringen ſind, die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
nicht aufgehalten werden darf, vielmehr 
vorbehaltlich der Erſtattung etwaiger 
Ueberzahlung in dem geſetzlichen Fällig⸗ 
keitstermin zu zahlen iſt. 


Der Magiſtrat. 
| Original- 
Champooing -Bai-Rum 


iſt das einzige abſolut unfehlbare 
Kopfwaſſer, ſelbſt wenn alles andere 
gegen Haarausfallen und Kahlköpfigkeit 
verſagte, welches das Ausfallen der 
Haare vollſtändig beſeitigt und einen 
üppigen Nachwuchs hervorbringt. 
Kopfſchuppen verſchwinden in 
zwei bis drei 9 Preis 
Originalflaſche 1¼, 2 
Zu haben bei Coiffeur J. Hoppe, Thorn. 


— 


Bekanntmachung. 
Am 15. April d. J. 


8 9 Uhr 

ſollen in der Gepäck-Expedition auf 
Bahnhof Thorn die in der Zeit vom 
1. Oktober bis Ende Dezember 1885 
in den Eiſenbahnwagen pp. zurückge⸗ 
laſſenen herrenloſen Gegenſtände öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung verkauft werden. 

Die unbekannten Eigenthümer werden 
gleichzeitig hiermit aufgefordert, bis 
längſtens zu dem obigen Termine ihre 
Anſprüche auf die zum Verkauf 
kommenden Gegenſtände bei uns geltend 
zu machen. Das Verzeichniß derſelben 
kann bei uns mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage täglich von 8 bis 12 Uhr 
Vor⸗ und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 3. April 1886. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


Amt. 
e eee 


Ich habe mich in Mocker o ai 


praktiſcher Arzt u. l. w. 
niedergelaſſen; nehme die Praxis mit 
dem 10. April auf, und wohne Klein: 
Mocker Nr. 228 im Hauſe des 
Fleiſchermeiſters S chienauer. 

Dr. Fr Jankowski. 


PR ESTER 
za e 
22 ER 


Einem hodigeehrten dublikum und 
meinen geehrten Kunden die ergebene 


Anzeige, daß ich mein 


Laden-Geschäft 


wieder eröffnet habe und empfehle 
hochelegante Damen-, 
Herren- und Kinderftiefel 


zu äußerſt billigen Preiſen. Bitte mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen. 
Hochachtungsvoll 
Wunsch 
neben der Neuſt. Apotheke. 
E. j. Mann, dem es an 
e Damenbek. mang., jucht beh. 
näh. Bel. ein j. geb. Dame. Verm. 
erwünſcht. Gef. Off. nebſt Phot. erb. 
unter R. R. poſtlagernd. 


Handſchuhe 


jeder * n gewaſchen und ges 
färbt b 
H. klar, Bromb. Vorſt. II. L. 31b. 


4 Maſtochſen u. 19 fette 


Schafe 
ſtehen zum Verkauf 
Dom. Olleck, bei Thorn. 
A 


inen werthen Freunden und Be— 
kannten die ergebene Mittheilung, 
daß ich mit dem heutigen Tage 


vis-A-vis Arenz-Hotel, 
eine 


alm, 


mit Fremdenverkehr 
eröffnet habe. 

Für gute Speiſen u. Getränke, 
ſowie freundliche Bedienung und ſauber 
eingerichtete Fremdenzimmer wird bei 
ſoliden Preiſen beſtens geſorgt 


werden. 
A. Laechel. 
25 Heilung radikal! oe 


Epilepsie, 


Krampf- u. Nervenleidende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 


Dr.ph.Boas Pankl . . 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskrankheiten, Folgen von In- 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Bettnäffen, Blutharnen, Blafen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur 
Verfügung. (Briefporto 20 Pf.) 


J½ u. 4½ M. Hellanstalt Strötzel-Westeroth, 


Baſel⸗Binningen (Schweiz). 


Zur Aussaat 


empfehle unter Garantie in erſter friſcher und keimfähiger Waare folgende 
Sämereien: 


Runkelrüben⸗ Rothe u. gelbe Flaſchen⸗ ns a Pfd. 32 Pf., à Ctr. 30 M. 
ſamen: Pohl's rothe Rieſen a Pfd. 35 Pf., à Eir. 33 M. 
Leutowitzer gelbe. . a Pfd. 35 Pf., à Ctr. 33 M. 

Elvethams Rieſen⸗ Mauroth à Pfd. 40 Pf., à Ctr. 35 M. 

Oberndorfer gelbe 5 a Pfd. 40 Pf., à Ctr. 38 M. 

Möhren: weiß⸗ und grünköpfige à Pfd. 45 Pf., à Ctr. 40 M. 


Altringham große rothe à Pfd. 70 Pf., à Ctr. 65 M. 


ſowie diverſe andere Gemüſe- und Blumenſamen. 
Auf Wunſch werden Proben gratis und franko verſandt. “wir 
Bei Entnahme von 10 Pfund erfolgen Centner⸗Preiſe. 


Mocker bei Thorn. . Sieg 
7 
3 u. ane 


Empfehle meine in eigener Werkſtatt gearbeiteten RR 


er 


Wild⸗ und Rennthierleder; 
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genen 
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weiß und farbig, in Streicher⸗ 1 Ziegen-, 
ſowie 


er Beinkleider und Reitbesätze 


in Ziegen-, Kalb:, Wild- und Rennthierleder. “TE 


ei nach Maaß werden ſofort ausgeführt, wie 
auch das Waſchen und Färben der Handſchuhe gut und ſchnell. 
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& Hochachtungsvoll & 
© . Menzel 2 
MB Sandfäußmaner u. Bandagifl, = 
a 22 Butterstrasse 145. 8 
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"Fhoioeran hie. 


In meinem Atelier an der Mauer 463 werden jetzt als Spezialität 
nach einer neuen Methode, auch nac eingeſandter Photographie 


Portraits in Oelfarbe 


N retouchirt. Dieſelben find von vorzüglich ausgeführten Oelgemälden x 
Die Preiſe find für 


8 


KNA 


N 


A. Wachs. 
220200000002:10000000000009 


Wilhelm Schulz 


Breitestr. 4 Thorn Breitestr. 


Cigarettenfabrik, e und 


Tabaks. Handlung 
empfiehlt ſein Lager 


bester abgelagerter Cigarren und 
Cigaretten, 


in allen Fortirungen. 


Bee 8. Fan, 1 Ab id 
= = — E günfige Potter. Oßerte. 5 


Gasgeler St. Martin: Hptgw. 100 000 M., Zh. 13./4., Voll-L. 10 M., Lst. 50 Pf. 
Marienburger: Hauptgew. 90000 M., Zieh. 19.14., Loos 3 M., Liste 20 Pf. 
Ulmer Dombau: Hauptgew. 75 000 M., Zieh. 27./4., Loos 3 M, Liste 20 Pf. 
Alle 3 Loose zusammen mit amtl. Listen franko 17 Mk. 
nz Debit = Kuhse, ee ri und ai 


J nicht zu unterſcheiden. 
N h Zebeusgröße Mark 75. N 
8 7 I * 255 * 
75 7. 2. 

X Boudoirformat er 55 N 
N Cabinetformat 5 8 
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JOHANN BORE’S Alalertraht- see für 


20 


Deere 


Von Brusthusten und Athembeschwerden glücklich 
befreit durch Johann Hoff’s Malz-Extract, concentrirtes 
Malz-Extiraect, Eisen-Malz-Chocolade und Malz-Bonbons. 


An Herrn Johann Hoff, 
Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate, Hoflieferant der meiſten 
Souveraine Europas, Königlicher Kommiſſions⸗Rath ꝛc., in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Berlin, den 23 März 1885, Noſtizſtr 7. 
Durch Herrn Profeſſor Dr. Schöler iſt meiner Tochter Ihr concentrirtes 
Malzertract mit Eiſen verordnet worden Der Gebrauch Ihres vorzüglichen Präparates 
iſt derſelben fo ausgezeichnet gut bekommen, daß ich Sie hiermit um gef. weitere Zu- 
ſendung von 1 Fl a Mk 3,00 höflichſt bitte. Frau Körting. 
Die Johann Hoff’sche Malz Chokolade und Bruft-Malz:Vonkons wurden 
in dem Laboratorium des Herrn Profeſſors vom Kletzinsky chemiſch unterſucht 
und es ergaben ſich bier Beſtandtheile, welche bei Schwäche der Verdauungs werkzeuge, 
bei Atonie des Darmkanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibscirculation, ſowie 
bei Bruſt⸗Affectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be- 
ruhigenden, nährenden und ſtärkenden Eigenſchaften mit großen und gewünſchten Er⸗ 
folgen in Anwendung gebracht werden können. 
Prof. Dr. Granichstetten, 
Kaiſerl. u. Königl. Stadt⸗Phyſikus in Wien. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei N. Werner. 


Druck und Verlag von C Dombromski in Thorn. 


JOHANN HOFE’S concentrirtes Mahertraht für 
Lungenleidende. 


| 


Jeden Dienſtag 


Herrenabend 


Dienſtag den 6. April 


Abends 8 Uhr bei Schumann. 


Eine goldene Damen 

verloren. Gegen Belohnung abi, 

geben Coppernikusſtraße 208, parte 
Ciavier-Unterricht. 


wünſcht 
Einige dcn e Bet, 


noch zu beſetzen 


A d 
in e Pee 
Dr. Clara Kühnast 


Amerikaniſche Sahnärztil 
Culmerstrasse 319. 

Penfionäre finden noch Auen il 
Annenſtraße 181, 2 Zul 


2 Geſellen 4 
für Gitter: Arbeiten 1 
ſchäftigung. A. Wittm une 
Schloſſermel 
9 


Ein Lehrling, 


zur Bäckerei von jofort ue 


O. Seibioke, Bäckerm e 


Saaterbſen 


zu verkaufen auf Dom. de | 
5 Hühnerhunde 

7 Wochen alt, engliſcher Race, kr 
haarig, 3 gelb und 2 ſchwarz, ſin 


verkaufen. 
Gutsverwalter in Liſſomi 


bei Oſtaszewo, Weſtpr. 
Schützenhaus. .« 


Dienſtag den 6. 9 
da rosses 


Militär- Coneerl 


ausgeführt von der Kapelle des Ff 
Artillerie⸗Regts. Nr. 11. 0 pt. 
Anfang 7%, Uhr. — Entree 2 


Hierzu ladet ergebenſt i lux 


. hathskeller, = 


tod den 7. April 1880 


I. Concert 


I Kapelle des Pomm. Pionic⸗ des 
Bataillons Nr. 2 unter geitung 
Kapellmeiſters Herrn Reim ih 

Entree 25 Pf. — Anfang 8 U 5 

I Won, von 2 Stuben, helle pern. 
nebſt Zubehör von ſofort zu U e 

0. Seibioke, Baderſtra 5 


. Selbleke, Bader 

C. Hl. Wohn. z. verm. eee m 
1 möbl. Z. n. 

; Buche 49 zu vermiethen. U 


ind 
ine kleine Wohnung u. ein mg, 
Zim. zu verm. Tuchmacherſtr 25 
Etage v. 1. Oktbr. zu verm. , 
1. ſichtigung 11—2 Uhr Bankſtr En 
Keglerirabe 109 ſſt die 2. Elan san 
ſchönſter Ausſicht zu vermie 4 
Näheres bei d. Pro- 
Dee in meinem Hauſe Brombei, 
Vorſtadt, Schulſtraße 31 
vom Herrn Staatsanwalt B 
innegehabte Parterre⸗ one 
Folge Verſetzung vom 1. 
event. auch früher zu b 
d. Soppart, Gerechteſtt⸗ 
eine Parterre Wohnung, 3 
und Zubeh. von ſofort zu 


Ww. Thober, Gr. Gerberſtr. 2 


Täglicher Kalender · 


Konservativer Verein 
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Di 
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S Donnerſtag 
Sword 


Freitag 
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